
von Uwe Kremer 
"Die Linke in Europa": Mehr als drei 
Jahre nach dem ersten ProMS-Kon­
greß fand am letzten Wochenende 
(13./14.3.) ein zweiter statt. Wie unsi­
cher waren wir, ob die An_lage des 
Kongresses stimmt, ob es möglich sein 
würde, gedanklich so nach vorne zu 
gehen, wie es mit den Referaten und 
den Foren beabsichtigt war. Jedoch: 
Ein erfolgreicher Kongreß liegt hinter 
uns. Ca. 200 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer diskutierten in Köln ( oder 
hörten zu), um sich mit der Rolle 
Europas in der "neuen Weltordnung" 
und ntit den Konzepten und Perspekti­
ven der Euro-Linken zu beschäftigen. 
Es war spannend und gab Inhalte satt: 
Schade für alle, die nicht da waren. 
Höhepunkte sicherlich: Die Debatte 
um die "Festung Europa" am Sams­
tag, das Forum "SOS Rassismus;M:i­
gration", vor allem aber die Auftritte 
von Luciana Castellina und Hermann 
Scheer am Sonntag - dies alles nicht 
denkbar ohne die logistischen Rah­
menbedingungen, die uns die Kölner 
Genossinnen und Genossen zum zwei­
ten Male in unnachahmlicher Weise 
zur Verfügung stellten. In der näch­
sten spw folgt ein Kongreßbericht. In 
der übernächsten eine Dokumentation 
wichtiger Beiträge. Wir werden zuse­
hen müssen, daß wir den inhaltlichen 
Verlauf des Kongresses "rekonstruie­
ren", die vielen Thesen, Fragen und 
Meinungen ordnen und in Beziehung 
zueinander setzen, und daß nichts da­
von verloren geht. 

Zu den ganz zentralen Punkte wird es 
gehören, daß wir uns ein besseres Bild 
von den sozialen und poht1schen 
Kräften in Europa machen. Diskussio­
nen auf dem und am Rande des Kon­
gresses zeigten, daß es in der westeu­
ropäischen Linken gewisse Tendenzen 
zu einem Politiktyp a Ja "Demokrati­
sche Partei der USA" gibt. Es gibt sie 
bekanntlich in unserer Partei; aber 
auch die Bemühungen um eine Neu­
fonnierung in der französischeI!. Poli­
tik durch Rocard oder manche Uberle-

gungen in Occhettos italienischer PDS 
deuten in diese Richtung. Ich vermute, 
daß dieser Trend grundsätzlicher Na­
tur ist und nicht nur eine kon­
junkturelle Clinton-Euphorie. Die Tat­
sache, daß es unsere sozialdemokrati­
schen Möchte-Gern-Clintons mit ih­
rem Vorbild und seinem Umfeld bei 
weitem nicht an politischer Intelligenz 
aufnehmen können, ändert daran we­
nig. Denn es handelt sich gewisser­
maßen um die strukturelle Antwort der 
"linken Mitte" (jenes Treffpunktes 
von Refonnismus und Liberalismus) 
auf die Krise der politischen Reprä­
sentation. Und dies wirft natürlich 
Fragen auf, die über unsere bisherigen 
Erörterungen zur "Parteireform" weit 
hinausgehen und die Formierung von 
Alternativen betreffen. Nach unserem 
Kongreß sind sie von vomeherein 
grenzüberschreitend zu diskutieren. 

Perspektiven ganz eigener Art bietet 
ein Manifest, das unter dem Titel 
"Weil das Land sich ändern muß" 
Furore macht. Vor allem wohl, weil 
sich dabei mit Marion Dönhoff, Mein­
hard Miegel, Wilhelm Nölling, 
Edzward Reuter, Helmut Schmidt, Ri­
chard Schröder und Wolfgang Thierse 
ein recht illustrer Kreis zusammenge­
funden hat. Herausgekommen ist da­
bei nämlich ansonsten über weiteste 
Strecken nur ein unerträgliches und 
teilweise unverantwortliches Gebrab­
bel. Dazu gehört z.B. die These, daß 
die "ungehemmte Bevölkerungsver­
mehrung" das globale Problem ~r.1 
und die Hauptursache anderer Ubel 
darstelle (94/95). Die Gegenthese fin­
det sich in einer wirklich informativen 
und lesenwerten Broschüre der SPD­
Bundestagsfraktion "Industriegesell­
schaft und globale Entwicklung", 
denn "würde sich durch geringfügige 
Verhaltensänderungen der absolute 
Energiebedarf pro Kopf in den Indu­
strieländern nur um ein Prozent ver­
ringern, hätte dies in der Weltenergie­
bilanz von 1990 eine viermal größere 
Bedeutung als die Halbierung des Be­
völkerungswachstums in den Entwick­
lungsländern." Weitere Beispiele in 
der nächsten spw. 
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